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Erklärt von Lars (6)
aus der Grundschule Bühler

...................................................................................

D as ist so ein grün-braunes Tier,
das so groß wie ein Haus sein

kann. Angst muss man davor keine
haben, diese Riesen gibt es schon
lange nicht mehr!

Historische Spielszenen
Programm im Stadtgeschichte-Museum

KARLSTADT (dh) Am Sonntag,
10. Oktober, bieten 17 Museen im
Landkreis Main-Spessart den Besu-
chern Führungen und verschiedene
Aktionen an. Über Shuttlebusse sind
sie untereinander verbunden. Das
Stadtgeschichte-Museum in Karl-
stadt hat von 11 bis 19 Uhr geöffnet.
Ab 12 bis 18 Uhr findet zu jeder vol-
len Stunde ein besonderes Pro-
gramm statt unter dem Motto „Hier
herrscht Recht und Ordnung“.

Das Eichen beobachten
Der Schultheiß, der Eichmeister

und zwei Schröter führen auf unter-
haltsame Weise vor, wie es früher
beim Eichen der Fässer, Kannen und
Butten zuging. Es gab mancherlei
Probleme, ja zeitweise sogar großen
Ärger. Ganz aus der Nähe können die
Besucher das Eichen beobachten
und genau kontrollieren.

Für das leibliche Wohl ist gesorgt.
Zum Wein, dem seit alters her be-
kannten Fränkischen Satz, passt der
Karlstadter Wastl, ein herzhaftes Ge-
bäck mit Schinken. Wer es süß mag,
kann zu den Museumsschnecken
oder Museumspralinen greifen. Na-
türlich stehen auch nichtalkoho-
lische Getränke wie Mineralwasser
und Apfelschorle bereit.

Eintritt ist frei
Wie in allen anderen Museen

und Sammlungen ist der Eintritt
frei. An diesem Sonntag ist der
Museumsbesuch besonders verlo-
ckend. Das Regionalmanagement
Main-Spessart hat das Quiz „Schlau-
meier gesucht“ ausgearbeitet. Teil-
nahmescheine sind erhältlich am
Museumseingang. Als Gewinne gibt
es Einkaufsgutscheine im Wert von
bis zu 100 Euro.

Benefizkonzert: Der Förderkreis „Neue Orgel St. Jakobus“ veranstaltete
mit geladenen Gästen ein Benefizkonzert mit den „Funtasten“ zugunsten
des Orgelneubaus in Himmelstadt. Im Bild von links Pia Fischer, Stefanie Fi-
scher, Jennifer Rüth und Anne Folger. FOTO: FÖRDERKREIS

Klaviermusik für eine neue Orgel
Förderkreis veranstaltete Benefizkonzert mit den „Funtasten“

HIMMELSTADT (hr) Der Förderkreis
„Neue Orgel St. Jakobus“ veranstalte-
te mit geladenen Gästen im Hause
des Vorsitzenden Matthias Fischer
ein Benefizkonzert zugunsten des
Orgelneubaus in Himmelstadt. Für
heitere und unterhaltsame Klavier-
musik auf höchstem künstlerischen
Niveau sorgte die Himmelstadterin
Jennifer Rüth mit ihrer Partnerin
Anne Folger, bekannt unter dem
Künstlernamen „Funtasten“.

Spontan hatten sich die Künstle-
rinnen dazu bereit erklärt, das Pro-
jekt zu unterstützen. Zu Gehör kam
ein bunter Reigen von Liszt bis zu
französischen Chansons. Das begeis-
terte Publikum belohnte die Darbie-
tungen mit Standing Ovations.

Als Zugabe spielte Jennifer Rüth
mit ihrer Partnerin und ihren jungen
Klavierschülerinnen Stefanie und
Pia Fischer ein Stück zu acht Hän-
den.

Zog 550 Schüler in seinen Bann: Boris Grundl bei seinem Vortrag in der Dreifachturnhalle am Gymnasium. FOTOS (3): KARLHEINZ HAASE

Der Kappentest: Ist es wohl cool, die Kappe so aufzusetzen? Natürlich nicht . . . . . . so trägt sie ein „Checker“.

Diese Tipps fürs Leben haben Hand und Fuß
Schüler von Karlstadter Oberstufenklassen erleben den renommierten Persönlichkeitstrainer Boris Grundl

...................................................................................

Von unsrem Redaktionsmitglied
KARLHEINZ HAASE
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KARLSTADT Mehrmals applaudie-
ren die 550 Schüler spontan dem Re-
ferenten Boris Grundl, der da in der
Dreifachturnhalle am Karlstadter
Gymnasium auf dem Podium in sei-
nem Rollstuhl sitzt und zu ihnen
spricht. Die Themen – Entscheidun-
gen treffen (zum Beispiel bei der Be-
rufswahl), Ängste bekämpfen,
Selbstvertrauen gewinnen – und die
lebhafte Art von Grundls Vortrag,
das spricht die Schüler an.

Sonst ist er vor allem in der Wirt-
schaft tätig, ist gefragter Top-Experte
in Sachen Menschenführung, ist
Gastdozent an Universitäten. Aber
ein paar Mal im Jahr stellt er sich
auch Schulen zur Verfügung.

„Für wen ist Erfüllung wichtiger
als Erfolg?“ und „Wer glaubt, dass Er-
folg automatisch Erfüllung nach sich
zieht?“ Grundl fordert seine Zuhö-
rer. Indem er selbst die Hand hebt,
schafft er es, dass auch Jugendliche
mitziehen, die sich sonst eher in der
Masse bequem zurückhalten. Und
indem er zu beiden Fragen die Hand
hebt, zeigt er, dass es oft viele richtige
Antworten gibt.

........................

„Macht euer Ding
und gehört trotzdem

zur Gruppe.“
Boris Grundl

Persönlichkeitstrainer
........................

Den Jugendlichen Mut zu ma-
chen, das ist ein Anliegen Grundls.
Das andere ist, ihnen zu zeigen, wie
sie sich selbst führen können. „Wer
von euch steht vor einer wichtigen
Entscheidung?“ Eigentlich alle,
denn die Zehnt- bis Zwölftklässer des
Gymnasiums und der Realschule
haben die Berufswahl zu treffen.
Schon jetzt punktgenau vorherzusa-
gen, was sie einmal tun werden, wie
ihr Leben verläuft, sei nicht möglich.
Das sei so, wie beim Topfschlagen
mit dem ersten Versuch genau den
Topf treffen zu wollen.

Mit solch plastischen Bildern
transportiert er seine Aussagen. Vor
lauter Angst, in die falsche Richtung
zu laufen, werde mancher zum Par-
ker und schlimmstenfalls zum
Dauerparker. Besser sei es, einfach
mit dem Topfschlagen zu beginnen
und sich dabei von anderen Hinwei-
se geben zu lassen.

Grundl selbst ist das beste Beispiel
für Flexibilität: Der ehemalige Ten-
nisprofi brach sich bei einem Sprung
ins Wasser den siebten Halswirbel
und ist seitdem zu 90 Prozent ge-
lähmt. Sein Leben ging radikal an-
ders weiter. Pflegefall, Sozialhilfe,
Verlust des sozialen Umfelds . . .
Grundl führte sein Studium der
Sportwissenschaft und Psychologie
zu Ende, beschäftigte sich intensiv
mit moderner Persönlichkeits-Ent-
wicklung und wurde zum gefragten
Coach. Er nahm an den Paralympics
teil und wurde zum besten europäi-
schen Rollstuhl-Rugby Spieler seiner
Klasse gewählt. Ihm nimmt man es

ab, wenn er Tipps gibt, wie man das
Leben meistert.

Angst ist wichtig zum Selbst-
schutz. Doch zu 90 Prozent blockiert
Angst. Wieder findet der Referent
den Draht zu den Jugendlichen,
wenn er erklärt, dass nicht gemocht
zu werden eine der größten mensch-
lichen Ängste ist. Ablehnung verur-
sache in derselben Hirnregion
Schmerzen wie ein körperlicher
Schmerz. Daher passen sich viele lie-
ber an. Was Konformität bedeutet,
führt er seinen Zuhörern bildlich vor
Augen. Er leiht sich von einem Schü-

ler eine Kappe und setzt sie unter-
schiedlich auf. Bei der letzten Ver-
sion wissen alle: Nur so trägt sie ein
„Checker“ – spontaner Beifall.
„Macht euer Ding und gehört trotz-
dem zur Gruppe“, lautet Grundls
Empfehlung.

Zwischendurch setzt der Referent
Kurzvideos und Schaubilder ein –
eine kleine Multimediashow. Er ver-
blüfft mit der Erkenntnis, dass dieje-
nigen, die ganz oben sind, auf dem
Weg dorthin viele Niederlagen ein-
gesteckt – und verkraftet – haben. Als
Beispiel nennt er Dieter Bohlen. Ein-

dringlich warnt er davor, sich mit an-
deren zu vergleichen. „Das ist die
Hölle. Konzentriert euch lieber auf
das, was ihr habt, nicht auf das, was
fehlt.“ Auch ob etwas gut oder
schlecht sei, hänge alleine von der
eigenen Einstellung dazu ab. Ein-
dringlich warnt Grundl davor, da-
rauf zu hoffen, dass ein anderer da-
für sorgen soll, dass es mir gut geht.
Stichwort: Traumpartner. Und noch
etwas: „Tut das, wovor Ihr Angst
habt, denn nur so könnt ihr euch da-
von befreien.“ Selbst hatte er nach
seinem tragischen Unfall Höhen-

angst. Im Kampf dagegen begab er
sich auf die Glasplattform des 553
Meter hohen CN-Tower in Toronto.

Es sei nicht leicht, sich auf Schüler
einzustellen, wenn man sonst das
Jahr über vor Führungskräften
spricht, gibt Grundl im Gespräch ab-
seits des Podiums zu. Albert Häusler,
Leiter des Karlstadter Gymnasiums,
ist glücklich, dass es ihm gelungen
ist, Grundl nach Karlstadt zu holen.

ONLINE-TIPP
Weitere Informationen unter
www.grundl-akademie.de

Interpretation
von Bürgerwillen

Verhalten zu B 26 n

KARLSTADT (hop) Wann er denn
dem Bürgerentscheid zur B 26 n ge-
recht werden wolle, fragte Gerhard
Kraft in der jüngsten Stadtratssit-
zung den Bürgermeister. Er kritisier-
te, dass Paul Kruck bei der Sendung
„Jetz red’ i“ Position für die Trasse be-
zogen habe, obwohl er an das Ergeb-
nis des Bürgerentscheids (Ableh-
nung der B 26 n) gebunden sei.

Erstens habe die Mehrheit der
Bürger gar nicht abgestimmt und
zweitens beziehe sich der Bürgerent-
scheid nur auf das Verhalten der
Stadt im Raumordnungsverfahren,
argumentierte Kruck. Horst Witt-
stadt sagte, als Mitinitiator des Ent-
scheids wisse er, wie der dortige Text
gemeint ist. Es blieb jedoch bei der
unterschiedlichen Auslegung.

Erbtante
kommt zur

Silberhochzeit
Aschbachtheater führt

Lustspiel auf

ASCHFELD (cs) Mit der Premiere des
Lustspiels „Die Silberhochzeit“ oder
„Lieber einen Mann als gar keinen
Ärger“ am Samstag, 13. November,
eröffnet die Laienspielgruppe „Das
Aschbachtheater“ im November ihre
Spielsaison in der Bachgrundhalle in
Aschfeld. Das Lustspiel in drei Akten
verspricht einen Abend voller Spaß
und guter Unterhaltung, heißt es in
der Ankündigung. Veranstalter ist
der Gesangverein Aschfeld.

Inhalt des Stücks
Zum Inhalt: Aufgrund einer Wette

über das Durchhaltevermögen eines
Christbaums, die die Wohnsituation
im Hause Fetzer negativ beeinflusst,
hängt der Haussegen ziemlich schief.
Mitten in diesem Chaos keimt der
Verdacht auf, dass Emil und seine
Frau Betty kurz vor ihrer Silberhoch-
zeit stehen könnten. Der Verdacht
wird zur Gewissheit, die Silberhoch-
zeit steht vor der Tür.

Betty und Oswalds Frau Helga
wollen groß feiern und erwarten Ge-
schenke, doch die Männer halten ein
„Obstbödele“ und eine Tasse Kaffee
für ausreichend. Bei Helga und Betty
fließen die Tränen, und auch Emil
gerät in Panik, als Betty die Anreise
der Erbtante Edith zur Silberhochzeit
verkündet. Nun ist guter Rat teuer,
schließlich baut Emils gesamte Al-
tersvorsorge auf Tante Edith auf, und
man will auf keinen Fall enterbt
werden. Werden die Erwartungen
der reichen Erbtante Edith erfüllt?

Aufführungstermine: Samstag, 13.,
19 Uhr, Sonntag, 14., 13.30 und
19 Uhr, Freitag, 19., 19 Uhr und Sams-
tag, 20. November, 19 Uhr. Der Karten-
verkauf erfolgt ab 18. Oktober montags
bis freitags von 17 bis 19 Uhr bei Resi
Vetter, Ostertalstraße 24, Aschfeld, und
unter ü (0 9350/3 88).


